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Dominik Riedo: Nichts, ausser gewöhnlich

Samstag, 6.12.08, 17.00 Uhr

Spitalmühle

Es gilt das gesprochene Wort!

Intern

SPR

Sehr geehrter Herr Kulturminister Dominik Riedo

Geschätzte Gäste aus Stadt und Land

Besucht ein Minister Luzern, ist es nichts ausser gewöhnlich, dass der Stadtpräsident zugegen ist. Ich freue mich, den Herrn Kulturminister in Luzern begrüssen zu dürfen.

Als Präsident aller Katzenstrecker hat mich der Untertitel des neuesten Büchleins von Dominik Riedo direkt angesprungen. „Texte für die Zeitung und die Katz“ 

Dominik Riedo und ich haben etwas gemeinsam, was alle Autoren und Stadtpräsidenten gemeinsam haben: Seine Texte und meine Ansprachen finden nicht immer die gewünschte Leser- und Zuhörerschaft. Seine Zeitungsartikel und meine Reden sind bisweilen für die Katz.

Zeitungsartikel werden nur von einem Teil der Leserinnen und Leser wahrgenommen. Stadtpräsidiale Ansprachen werden nur von einem Teil der Zuhörenden aufgenommen. Kurz und paradox: Zuhörerinnen hören nicht zu, Leser lesen nicht. 

Produktion und Rezeption sind das Alpha und Omega der Kommunikation. Das Alphabet dazwischen hilft, Worte zu formen. Werden diese stimmig gebildet und klug aneinander gereiht, lassen sich dafür geneigte Leserinnen und freundliche Zuhörer finden. 

Für erstere ist der heutige Anlass gedacht. Dominik Riedo stellt Ihnen seinen fünften Buchband vor. Wenn ich für meine Worte Ihre Aufmerksamkeit erhalte, freut mich das. Andernfalls zähle ich einfach auf Ihre Höflichkeit und weitere 2½ Minuten Geduld.

Dominik Riedos Büchlein trägt den sinnigen Titel „nichts, ausser gewöhnlich“. Er spricht mit seiner Zweideutigkeit etwas an und lässt doch alles offen, er weckt Interessen und Hoffnungen, verheisst Lesevergnügen ohne thematische Versprechungen zu machen. 

Das Büchlein enthält Essays, Glossen, Betrachtungen und historische Streifzüge. Die formelle und inhaltliche Breite ist Programm. Das Büchlein enthält eben nicht nichts. Schon eher alles – ausser Gewöhnliches. Die Texte sind denn auch nicht durchschnittlich, nicht langweilig, nicht mittelmässig, nicht banal. Was sie nicht sind, könnte endlos weiter geführt werden. Schwieriger ist es festzuhalten, was sie sind. 

Es sind Artikel, die während Jahren entstanden sind und sporadisch veröffentlicht wurden. Oder die Veröffentlichung gesucht hatten. Der Schriftsteller schreibt nämlich bisweilen Texte für die Katz, weil niemand sie veröffentlichen will. Das hat Dominik Riedo an einigen der im Büchlein enthaltenen Texte erfahren. Obschon es vermutlich einfacher ist, einen Zeitungsartikel zu veröffentlichen als ein Büchlein. 

Mit dem Verlag „DIE REGION“ hat Dominik Riedo einen Partner in unserer Region gefunden. Verschiedene Institutionen, private und öffentliche, haben mit kleineren Beträgen geholfen, das Buch zu realisieren. Ich danke dem Verlag und allen Spenderinnen und Spendern für ihr Engagement. Sie helfen mit, damit die Texte nicht für die Katze allein sind.

Dominik Riedo spielt mit der Sprache, das lässt sich am Titel und Untertitel erahnen, das lässt sich in Leseproben erkennen. Wörter und Worte haben ihren Hintersinn, sind mehrdeutig. Konsequent setzt Dominik Riedo der Textsammlung ein Zitat eines der Meister von sprachlichen Spielereien voran, Oscar Wild. „Der Unterschied zwischen Literatur und Journalismus besteht darin, dass der Journalismus unlesbar ist und die Literatur nicht gelesen wird.“ Texte beider Kategorien wären also für die Katz. Das kann ich – begrenzt – bestätigen. Manche journalistischen Texte sind tatsächlich für nichts, nicht mal gewöhnlich. Und der Büchermarkt ist dermassen riesig und unüberblickbar, dass zwangsläufig viele Bücher, leider auch gute, an mir vorbei gehen.  

Ich freue mich, die Gedanken von Dominik Riedo in den kommenden Weihnachtstagen von vorne bis zum Schluss zu lesen. Ich wünsche mir und vor allem Ihnen angenehme Lektüre und einen ebenso angenehmen Abend. 
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